
Erfahrungsbericht über einen Auslandsaufenthalt im Rahmen
eines 
Austauschprogramms (Studium)

Gastland: Schweden
Gastinstitution: Södertörns högskola

1. Für welches Austausch- oder Förderprogramm fertigen Sie diesen 

Erfahrungsbericht an?

Erasmus (Europa oder Übersee)

2. Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der Gasteinrichtung)

Rund ein Jahr vor Beginn meines Auslandssemesters fand der International Day statt. Dort erhielt ich 

einen Überblick über die verschiedenen Möglichkeiten, im Ausland zu studieren, sowie Informationen 

zu den erforderlichen Bewerbungsunterlagen. Die Teilnahme kann ich absolut empfehlen, auch wenn 

die Website des International Office der WiSo bereits viele hilfreiche Hinweise enthält.

Etwa eine Woche vor Weihnachten erhielt ich dann eine Zusage der FAU für ein Erasmus-Semester 

an der Södertörns högskola. Im März wurde ich anschließend auch von der schwedischen Universität 

offiziell für das Auslandssemester nominiert. Für die Planung ist es wichtig, regelmäßig den Spam-

Ordner zu überprüfen, damit keine Informationen oder Fristen übersehen werden.

Die weiteren organisatorischen Schritte mit der schwedischen Universität verliefen unkompliziert und 

wurden überwiegend per E-Mail geklärt. Im Juni lud das International Office der WiSo zudem zu einer 

Erasmus Pre-Departure Session ein. Dort lernte ich bereits zwei weitere Studentinnen kennen, die ihr 

Auslandssemester ebenfalls an der Södertörn högskola absolvierten und mit denen ich später 

gemeinsam nach Stockholm geflogen bin.

3. An- und Einreise (Visum, Flug/Bahn/Bus)

Ich bin mit dem Flugzeug von Nürnberg über Amsterdam nach Stockholm gereist. Eine 

Umsteigeverbindung über Amsterdam kann ich jedoch nicht empfehlen. Sowohl auf der Hin- als auch 

auf der Rückreise kamen meine beiden Koffer nicht am Ziel an. Nach entsprechendem Aufwand erhielt

ich das Gepäck jedoch zurück.

Die Fahrt vom Flughafen zur Unterkunft mit dem Arlanda Express ist unkompliziert. 

Wenige Studierende sind auch mit dem Auto angereist. Ein Auto vor Ort halte ich jedoch nicht für 

notwendig, da man in Stockholm mit dem öffentlichen Nahverkehr sehr gut angebunden ist.  Andere 

sind auch mit dem Zug angereist und haben unterwegs Zwischenstopps eingelegt, beispielsweise in 

Malmö oder Kopenhagen.

4. Unterkunft (Wohnheim/Privat)



Mit der Zusage der Södertörn University ist ein Wohnheimplatz grundsätzlich garantiert. Es stehen 

zwei Wohnheime zur Auswahl: Björnkulla und Flemingsberg Centrum 

(https://www.sh.se/english/sodertorn-university/student/admitted-students/student-housing). Nach der 

Nominierung erhielt ich eine E-Mail von der Gasthochschule und konnte anschließend selbst die 

Unterkunft auswählen. Die Bewerbungsfrist für die Unterkunft war der 01.05.2025. Wichtig ist 

außerdem, dass die Miete für den gesamten Zeitraum vor Beginn des Auslandssemesters vollständig 

bezahlt werden muss.

Ich habe in Björnkulla gewohnt und kann diese Unterkunft sehr empfehlen. Dort hat man ein eigenes, 

kleines Zimmer mit privatem Bad und einer Kitchenette mit einer Herdplatte und Spülbecken. Pro Flur 

wohnen bis zu acht Personen. Während meines Aufenthalts waren wir sechs. Gemeinsam genutzt 

wird eine große Küche. Mein Zimmer lag direkt neben der Küche, in der abends häufig Treffen 

stattfanden, aber aufgrund der guten Dämmung in jedem Zimmer hatte ich damit keine Probleme. 

Zusätzlich stehen pro Flur eine Waschmaschine, ein Trockner und ein Staubsauger zur Verfügung. 

Ich habe selbst Bettbezüge (2 Sets), Handtücher und einen Föhn mitgebracht. Vor Ort habe ich u. a. 

Pfanne, Topf, Teller, Besteck sowie einen Wäscheständer gekauft. Viele Küchenutensilien sind jedoch 

häufig bereits vorhanden, weil sie von vorherigen Bewohner*innen zurückgelassen werden.

Für Besuch waren ebenfalls schon Luftmatratzen dort, die untereinander ausgeliehen wurden. 

Während meines Aufenthalts musste ich einige Reparaturen melden, beispielsweise den Austausch 

eines Abflussrohres am Waschbecken. Die Abwicklung verlief aber unkompliziert. Ich habe eine E-Mail

an accommodation@sh.se geschrieben und in der Regel wurde innerhalb von etwa zwei Tagen alles 

repariert. 

Von Björnkulla aus ist alles gut zu erreichen:

•ca. 17 Minuten zu Fuß zur Universität

•ca. 4 Minuten zu Fuß zur Bushaltestelle (Richtung Uni und Bahnstation)

•ca. 13 Minuten zu Fuß zur Bahnstation

•ca. 13 Minuten zu Fuß zu zwei großen Supermärkten (Lidl und ICA Maxi)

Björnkulla liegt zudem sehr naturnah, wodurch sich die Umgebung gut zum Spazieren, Wandern oder 

Joggen eignet.

Ich hatte die beste Zeit in der Unterkunft in Björnkulla. Wir haben uns super in unserem Flur 

verstanden und es war immer sauber. Insgesamt verteilen sich die acht Flure auf vier 

nebeneinanderstehenden Gebäude, wodurch es super einfach war Anschluss zu finden. 

Obwohl Björnkulla in einem Stadtteil liegt, der teils als unsicherer gilt, habe ich mich als Frau 

persönlich nicht unwohl gefühlt. Da die Anlage etwas abgelegen ist und es im Winter früh dunkel wird, 

habe ich auf dem Heimweg einfach immer telefoniert oder bin gemeinsam mit anderen Studenten 

nach Hause gefahren. In der Anfangszeit war zudem häufiger Polizei in der Gegend unterwegs, da 

sich in der Nähe eine entsprechende Ausbildungseinrichtung befindet.

5. Fachlicher Aufenthalt an der Gasteinrichtung (Lehrveranstaltungen, Praktikumsin-

halte und -aufgaben, Sprachkurse, Stundenplan, Prüfungen, Abschlussarbeit)



Mein Wintersemester an der Södertörn University dauerte vom 25.08.2025 bis 18.01.2026. Man belegt

in der Regel vier schwedische Kurse à 7,5 ECTS, die in Deutschland jeweils mit 5 ECTS angerechnet 

werden. Jeder Kurs erstreckte sich über etwa fünf Wochen. Der Unterricht bestand aus Vorlesungen 

und Seminaren. In den Seminaren galt Anwesenheitspflicht und auch bei den Vorlesungen wurde 

eigentlich eine Teilnahme erwartet.

Das Kursangebot war insgesamt überschaubar. Als Bachelorstudentin der Wirtschaftswissenschaften 

habe ich genau vier Kurse gefunden, die für eine Anerkennung infrage kamen, sodass ich eigentlich 

keine Auswahl hatte. Meine Kurse waren: NE011G Econometrics, FE004G Management Control, 

1087FE Management of Innovation and Entrepreneurship sowie FE001G Reading Course in Business

Studies. Bis auf den Kurs „Management Control“, der mit einem sehr hohen Arbeitsaufwand 

verbunden war, kann ich die übrigen Kurse empfehlen. Inhaltlich und didaktisch unterscheidet sich die 

Lehre deutlich von Deutschland. Die Kurse erfordern viel eigenständige Lektüre und Gruppenarbeit. 

Auf Basis der gelesenen Materialien gab es nahezu wöchentlich Essays, Assignments, Diskussionen 

im Unterricht sowie Präsentationen. Mir persönlich lag diese Lehrform eher weniger, weshalb ich den 

Gesamtarbeitsaufwand für mich insgesamt als vergleichbar mit dem in Deutschland einschätzen 

würde. Mit Ausnahme des Kurses Reading Course in Business Studies waren die Kurse meist relativ 

klein, mit etwa 20 Teilnehmenden. Es nahmen auch schwedische Studierende daran teil.

6. Betreuung an der Gasteinrichtung (International Office, Fachbereich, Praktikums-

betreuung

Der International Officer Hidehisa Matsumoto ist sehr hilfsbereit, bemüht und sehr gut durch E-Mails 

erreichbar. Die internationalen Studenten wurden sehr gut durch ihn betreut. 

Die Student Union bot einen wöchentlichen Running Club an und jeden Freitag war das Student Pub 

mit einer Bar, einem Billiardtisch und einem Kicker geöffnet. 

Das European Students Network (ESN) bot auch regelmäßig kleine, schöne Events an, wie 

Wanderausflüge, ZIP and Painting, Parties, Pub Crawls, Escape Rooms, Watercolour Session at the 

National Museum. Diese kann ich nur empfehlen.

7. Ausstattung der Gasteinrichtung (Bibliothek, Computerräume, Laboratorien, Unter-

richts- und Arbeitsräume etc.)



Die Universität ist insgesamt sehr modern gestaltet und hat mir als Lernumgebung gut gefallen. Es gibt

mehrere Computerräume, zahlreiche Plätze für Gruppenarbeit sowie viele Sitzgelegenheiten zum 

Arbeiten oder für Pausen. Auf dem Campus befinden sich außerdem zwei Mensen. Ich habe 

hauptsächlich die Mensa im Universitätsgebäude genutzt und dort etwa einmal pro Woche gegessen. 

Das Essen kostete ungefähr 7,90 € und wurde als Buffet angeboten, sodass man sich eine beliebige 

Menge auf den Teller nehmen konnte. Auch vegetarische Optionen waren in ausreichender Auswahl 

vorhanden.

Besonders schön war die Bibliothek. Durch die große Verglasung ist sie sehr hell. Zudem ist sie gut 

ausgestattet, unter anderem mit vielen Computern, bequemen Sesseln, ausreichend Steckdosen, 

Gruppenräumen sowie Druck- und Kopiermöglichkeiten.

8. Alltag und Freizeit (Sehenswertes, Kulinarisches, Geld abheben, Handy, Jobs)

In Schweden benötigt man in der Regel kein Bargeld, da nahezu überall mit Karte bezahlt wird. 

Sportlich ist das Angebot an der Södertörn University eher begrenzt. Neben dem wöchentlichen 

Running Club werden keine weiteren universitätseigenen Aktivitäten angeboten. In unmittelbarer Nähe

befindet sich jedoch ein 24-Stunden-Fitnessstudio und rund um Björnkulla gibt es durch die naturnahe 

Lage gute Möglichkeiten zum Joggen und Wandern. Darüber hinaus bietet die Stockholm University 

ein deutlich umfangreicheres Sportprogramm an, für das man sich ebenfalls anmelden kann.

Da Stockholm eine sehr schöne Hauptstadt ist, wurde es mir nie langweilig. In der Stadt gibt es 

zahlreiche Möglichkeiten, etwas zu unternehmen, beispielsweise Museen, Parks, Fika-Cafés, 

Einkaufszentren, Clubs, Opernveranstaltungen oder Eishockeyspiele. Im Sommer lohnt sich zudem 

einen Ausflug in die Schären mit der Fähre zu machen und dort baden zu gehen. Im Winter ist die 

Stadt überall wunderschön beleuchtet und es gibt mehrere kleinere Weihnachtsmärkte. Zusätzlich gibt 

es Lucia-Veranstaltungen sowie die Lichtinstallationen der Nobel Week Lights. Besonders empfehlen 

kann ich den ESN-Lappland-Trip. Die Reise war preiswert und zählt für mich zu den schönsten 

Ausflügen während meines Aufenthalts. Auch Polarlichter konnte ich dort mehrfach sehen. Das Leben 

in der Björnkulla Unterkunft war allein schon eine super Erfahrung. Dadurch, dass viele internationale 

Studierende an einem Ort wohnen, entstehen schnell Kontakte und eine super Gemeinschaft. Wir 

haben häufig gemeinsam gekocht, teilweise auch zusammen gebruncht und uns abends in 

unterschiedlichen Küchen getroffen, um zu spielen und zu reden. Zusätzlich haben wir mindestens 

einmal im Monat gemeinsam im Innenhof der Häuser gefeiert.

9. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien, finanzielle Unterstützung der Ga-

steinrichtung)

Die Erasmus-Förderung hat einen wesentlichen Teil meiner Kosten gedeckt, insbesondere die Miete, 

sodass darüber hinaus noch ein kleiner Betrag für weitere Ausgaben übrig blieb. Insgesamt sollte man 

jedoch berücksichtigen, dass das allgemeine Preisniveau vor Ort etwas höher ist als in Deutschland.

10.Fazit (beste und schlechteste Erfahrung)



Das Auslandssemester war für mich insgesamt eine sehr positive und bereichernde Erfahrung. Ich 

hatte die beste Zeit mit den anderen Studierenden, besonders durch die gemeinsamen Küchenabende

und die starke Gemeinschaft, vor allem mit meinen Flurmitbewohnern. Rückblickend hatte ich den 

Eindruck, während dieser Zeit auch offener  geworden zu sein.

Der Unterrichtsstil an der Universität war im Vergleich zu Deutschland teilweise anspruchsvoller und 

mit mehr kontinuierlichen Aufgaben verbunden. Gleichzeitig habe ich fachlich und methodisch viel 

daraus mitgenommen. Insgesamt war der Aufwand aber gut zu bewältigen.

11.Wichtige Ansprechpartner und Links

hidehisa.matsumoto@sh.se

accommodation@sh.se

esnstockholm,esnsodertorn, timetravelsclub auf Instagram

12.Nur Erasmus-Aufenhalte: Für diejenigen Studierenden, die eine Sonderförderung 

erhalten haben: Bitte stellen Sie kurz dar, wie Sie Ihren Aufenthalt in dieser Hin-

sicht erlebt haben.


